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ooooooooooa .000000000000000000
großen girmen in fiefi) auf; ein roeiterer Sdjritt auf öent

SBege öer 3ertl:rniil'a^0lt beê ©rofjfapitals.
SBir ftefien am Stnfattg mefjrerer foldjer Sertriebs*

Scrfdjmetitngen, öie öcr gttfünftigen Konftcüation öes

gümtnarftes ein gang anôereê ©efidjt uerfeifjen roeröen.
ôierbei ift aber feineê fatte außer adjt gu Iaffen, óafj fief)

einer fdjeinbar beörofitidjen 3ltJumiiteitfdjtießnng mefirerer
großer girmen grofje Scfjroierigfeiten in öen SBeg ftellen,
òenn òie gefuttóe Konfurreng öeim gifm'begttg mirò tuet*
ter uorXjerrfdjenö bleiben, roeil man im ©egeitfati gtt frü*
fier, roo gur $ erfte tlnng uon gilms enorme Kapitafien ge*
fiörten, fieute fogar ber fleiufte Stitgcfitntcrncfjnier einen

gilm tjcrftetlen fann, ofjne öafj bagu ein eigene! Sttelier
unö ein eigenes gitiwSaboratorinm gefiört, òenn jcóergeit
ftefjen fjttfêibcrcit tageroeifc gn mietenöen SItelierê nnò òie

gifmfopieraiiftattcn gur Serfügung. Sdjon jefct madjt
fict) óeuffict) öer ffiegenòc Stjcgiffcur uno óer tageroeiê gn

eugagierenóe Operateur mit eigenem Stpparat Semerfbar,
Sineê aber beöauern roir immer nod) aufê lebfjafteftc,

bay} roir immer nod) nidjt öas faufmännifd) ftabite Stjftcnt
gefunöcn f)aben, in roeiefier gorm òer gifm überfjaupt in
öen Serfcfjr gu bringen ift. Saê roa'fillofe Serfanfen, Ser*
leifien uon Sermitt* unö SJconopolftinte uno óeren Segirfê*
einteifung, öie aügttlofe unö uerfdjieöenartige ©rengtinien
beftien, ôaê aüee madjt eê bem Sücaterbefi^er faft un=
mö'gfidj, fein Programm ridjtig uno ofjne unitütjc Seiftet'*
gcnöung gufantmenguftcüen. SJccfjr Stabifität nnö mefjr
Softem tnt ba òringenò not.

OOO
CD

.V>c«tti) Mortem
(„g. K.=3B.")

OOO
Ser Stytf jener grau ift öer fiefte, uon öer man am tue*

nigften fpridjt. Sic Künftlerin fiat etroaê erreidjt (einen

Scenate nafint fie ifir lädjetnö auê òer panb.
„Saß body òie òttntme Sorgnettc, Saittdjen, uor Itrfufa

firaudjft öu òict) nidjt gu genieren."
Urfuta fafj fict) erftaunt in òem 3itnmcrdjen uni, bas

fic nodj nie betreten fiatte.
„Sldj, roie traut ift eê bei gfjneit, Sante gofepfjine.

Sdjnurrbetjagfidji! Uno óie fdjönen Stitnien am genfter.
Stber òaè Sccttefte im 3imnter fino Sic fefbft. SBie lieb Sic
mit ifjrer Sriffe auêfdjauen."

Sante gofepfjine mactjte nod) einen Serfitcfj, òie Sor*
nefimfieit gu retten. Sie rooflte Scenate öie Sorgnettc fort*
nefimen; aber öiefe fiieft fte auf óen Stüden uno füjjte öie
Sante ladjenö auf òie SBangc.

„Sietjft öu roofil Satttdjen. Urfula fjat gang redjt. Siel
(ieficr nnö netter ftefift bxx mit òer Sriffe ans. Sic ònninic
Sorgnette! SBeifjt öu, roaê icfi1 tue, icfj gerörcetje fte einfadj."

Sic alte Same fnfjr erfdj'irocEen auf uno faßte ängftfidj
naetj öem fieörofiten gnftrnment.

„Ums öitnntcfsroiüen nictjt, Scenate, gefj fann xxxidy body
uiuttögfici} mit óer Sriüc uor unfern oornefitnen ©äffen
fefien faffen. Sas fiefit fo geroöfinlictj anê. ©räfin gran*
fenfteitt beitnßt abern ur òie Sorgnettc."

„Sit bift aber gottfofi nidjt òie ©räfin granfenftein nnö
braudjft bidj roafjrtjaftig nidjit mit fo uornefimen Stüüren
gu ftrapagieren."

„Kino, òas gefit nun einmal uidjt anöere. SJceine
^fltajt ift, bem pau\e meines Srnòers roüroig uorgttfteficn.
gdj roetß gang genau, xvaè icfj feiner Stellung uno feinem

KINEMA Bülach/Zürich.
IOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Stiffftanò gibt cs bei einer Künftlerin im roafjren Sinne
ôeê SBorteê nidjt), öeren Shunc in after SJcunö ift. Siefe
beiòen ertuäfjitten ©egcnfä|e groifdjen grau uno Knnftle*
rin fino öie Signatur .£>cnnrj portene. Sie ftre'öt als güliu*
öarftcllcriit nadj Shtfim, öer ifir bxxxd) ben gilm in oer*
breiteten! SJcajje gnteil mirb, rote ber Sbeatcr=s}>riniaòottna,
óeren SBirfen ttnö Sfjrcn an öie Sdjoüc gebunöcn ftnb,
roenngfeidj öurdj Sngagentcnts unb Steifen bas jeroettige
peim (öftere nur für furge 3eitJ roedjfctt. Sic aber ift
niajt an aüen Sdcn genannt, roie cingefne ifjrer Kollegin*
nen, für óie eine auêgiebigere Steflame forgt. Sie müfjte
òentttad) òie beffe fein, òeutt ifjren Stauten fennt jeòer, ob*

roofif man uon ifjr nidjt fo oiel fpricf}t roie oon òen anóern.

Siefe Signatur fäüt auf, wenn man, andj ofine fie per*
fönlidj gu fennen, ifjr Porträt betrachtet. Sei ifiren Stina*
tinnen fdjrocbt über öem toten Silbe öas gfitiòiuu òer

gltmtitcrfnnft; man fiefit òie Sina, nebenbei óas SBeib. gn
öent Silòc öcr £>ennrj Porten fefjen roir óre Künftfcriu uno
öie grau gugfeidj, groei .öofjeite'fiegriffe, non òenen einer,
fobalò òer Sefdjauer an öas SBeib öenft, etroas Siubnße
erleiòet. Sie ôurdjauê regelmäßigen güge eines mit fpre*
ctjenöen Slugen auêlugenoen Stttttt^eê befrieöigen roeniger
bie Stengier, fonöern erroeefen uor allem gntereffe.

Serjcnigc aber, öer öennt) Porten int gifm fennt, tu
einer ifjrer oielen ©eftaltsfdjöpfungeit oòer in allen, tft
erftaunt über òie SStoontationefähigfeit òiefeé1 ©eftdjtes.
geöee anöere Porträt einer gitmöiua uerrät öie SJcitni*

ferin, öie Sarfteflerttt; bie ^fjotograpfjie öer Jpenng Porten,
roie fie ift, uerrät öent Unfnttbigett nidjtê non òer S(flge=

matt òiefeé Kopfeë, jeòe Stimmung bxxxdy SWienenjpiel pfg*
djofogtfct) ginn Slitsörud bringen gn fönnen. Saê ift öte

roafjre, iöeafe Sdjönfjeit òiefeé Kopfcé, òie fidj nidjt uer*
liert unter öer Sdjminfe, unter óem Spief öcr ©ejtdjts*
muêfefn, öie fid) gfeidjbfeibt im SBonncglüd öer Siebe, in
bitterer Ê>erbfjeit ôeê Sdjmergeê, in erfetjütternöer Sragif
óes llngtüds. Sfüe öiefe Stegifter befierrfefit ifir ©efidjt, oft
ofine jeöeit tfieatrafifdjeit Sefielf, öas öte Stitforöerititgen

Steidjtitiu fdjutöig bin. SBir fino uidjt einfadj pini unii
Knng."

Scenate feufgte uno ein fierber Stuëôrucf untfpielte
ifiren fdjönen SJhtnö,

Stein, roir fino nidjt einfadj $>ing unö Knng. SBir ftnö
Komntergienrats, Seftgcr óer SBafòburg uuö einer gattgeu
Slngafif gaßrifen, SBir fiaben ein großes Scrmögett Stufo*
mobil, SBagen nnö *ßferoe. Stber aüee öas genügt uns
nidjt, une einfadj òamit gu begnügen. Stein, roir roollen
nodj oiel mefir fctjcitten, roir rooffen eê gar mit einer ridj*
iigen ©räfin aitftiefimen. 21 dj, Santdjcn, begreifft bxx öenn
nidjt roaé óu òir òamit für ein 2[rnttttsgengniê auêftellft?
pab óodj òen Stint óu fefbft gu fein. Kannft bu nidjt gleidj
mir oeufen: Saê bin idji — nidjt mefir uno niefit roeniger,
roer ftdj òamit ttiefit begnügen fann, mag mir axxê óem SBege
gefien. —"

Sìenate fjatte fiefj' in Sitterfeit uno Soxxx fiineingere*
öet. Sante gofepfjine fafj ein bißdjen betreten aite, aber
übergeugt roar fie nicfjt.

„Kinò, mit bir ift òaé gang anöere. Su fiaft cine gang
anöere Srgtefjung genoffen, uno roeifjt immer gang genau,
roie ftcfi aüee gefiört. Sas ift öir in gteifcfi uttò Sfut über*
gegangen, gd) bin aber immer ein roenig unfidjer nnò muß
mid) oorfefien. ©cfienfaffen öarf icfj miefi niefit. :gdj muß
midj immer fieftreöen, òen uornefimen Seuten abgujebctt,
mas fidj' gefiört."

Stettate uuterbrüdtc ifjre Stuttuort. Sie rooflte fagen:
„Uno in òiefem Seftrebcn begefjft öu eine Uitgefctjidlicfifcit
naefi òer anóeren, ofjne eê gu merfett. Saé roüroe nicfjt ge*

Seite 4, LINkM^ «ülsok, ?iir1«K.

großen Firmen in sich ans- ein weiterer Schritt ans dem

Wege der Zentralisation des Großkapitals,
Wir stchen am Ansang mehrerer solcher Bertriebs-

Bcrschmelnngen, dic dcr zukünstigen Konstellation dcs

Filmmarktcs ein ganz anderes Gesicht verleihen werden.
Hierbei ist aber keines falls außer acht zn lassen, daß sich

einer scheinbar bedrohlichen Zusamunnschließung mehrerer
großer Firmen große Schwierigkeiten in öen Weg stellen,
denn die gesunde Konkurrenz betm Filmbezug wird weiter

vorherrschend bleiben, weil man im Gegensatz zu früher,

wo zur Herstellung von Films enorme Kapitalien
gehörten, heute sogar der kleinste Einzclunternehmer einen
Film Herstellen kann, ohnc daß dazn cin eigenes Atelier
nnd cin eigenes Film-Laboratorinm gehört, öenn jederzeit
stehen hilfsbereit tageweise zn mietenden Ateliers und die

Filmkopieranstaltcu zur Verfügung. Schou jetzt macht
sich deutlich dcr fliegende Regisseur uud der tageweis zu

engagierende Operateur mit eigenem Apparat bemerkbar.
Eines aber bedauern wir immer noch aufs lebhafteste,

daß mir innner noch nicht das kaufmännisch stabile System
gefunden haben, in welcher Form dcr Film überhaupt in
den Verkehr- zu bringen ist. Das wahllose Verkaufen,
Verleihen von Termin- und Monopolfilms und deren
Bezirkseinteilung, dic allzulose und verschiedenartige Grenzlinien
besitzen, das alles macht cs dem Theaterbesitzer fast
unmöglich, sein Programm richtig nnd ohne unnütze
Zeitvergeudung zusammenzustellen. Mehr Stabilität lind mehr
System tut da dringend not.

Henny Porten.
s„J. K.-W.")

Der Rsus jener Fran ist der beste, von der man am
wenigsten spricht. Die Künstlerin hat etwas erreicht seinen

Nenatc nahm sic ihr lächelnd ans dcr Hand.
„Laß doch dic dumme Lorgnette, Tantchen, vor Ursula

brauchst du dich nicht zu genieren."
Ursula sah sich erstaunt in dem Zimmercheu um, das

sie noch nie betreten hatte,
„Ach, wie traut ist es bei Jhuen, Tante Josephine,

Schnurrbchaglich! Und die schönen Blumen am Fenster,
Aber das Netteste im Zimmcr find Sic selbst. Wie lieb Sie
mit Ihrer Brille ansschnuen."

Tante Josephine machte noch einen Versuch, die
Vornehmheit zu retteu. Sie wollte Renate die Lorgnette
fortnehmen,' aber diese hielt sie auf den Rücken und küßte die
Tante lachend auf die Wange.

„Siehst du wohl Tantchen Ursula hat ganz recht. Viel
lieber und netter siehst du mit der Brille aus. Die dumme
Lorgnette! Weißt du, was ich tue, ich zerbreche sie einfach."

Die alte Dame fnhr erschrocken auf und faßte ängstlich
uach dem bedrohten Instrument.

„Ums Himmelswillen nicht, Renate. Ich kann mich dvch
unmöglich mit der Brille vor unsern vornehmen Gästen
sehen lassen. Das steht so gewöhnlich aus. Gräfin Frau-
tenstcin benutzt aberu ur die Lorgnette."

„Du bist aber gottlob nicht die Gräfin Frankenstein und
brauchst dich wahrhaftig nicht mii sv vornehmen Allüren
zn strapazieren."

„Kind, das geht nuu ciumal uicht andcrs. Mcinc
Pflicht ist, dcm Hanse meines Bruders würdig vorzustehen.
Ich weiß ganz genan, was ich seiner Stellung und seinem

Stillstand gibt cs bci einer Künstlerin im wahren Sinne
des Wortes nichts, deren Name in aller Mnnd ist. Dicsc
bcidcn erwähnten Gegensätze zwischen Fran und Künstlerin

sind die Signatur Hcnny Portens. Sie strebt als Filin-
darstcllerin uach Ruhm, dcr ihr durch den Film il,
verbreitetem Maße znteil wird, mie dcr Thcatcr-Primadonna,
deren Wirken und Ehrcu au die Scholle gebunden sind,

wenngleich durch Engagemcnts nud Rciscu das jeweilige
Heim söfters nur fiir kurze Zeit) wechselt. Sie aber ist

nicht an allen Ecken genannt, wie einzelne ihrer Kolleginnen,

für die eine ausgiebigere Reklame sorgt. Sie mutzte
demnach die beste sein, denn ihren Namen kennt jeder,
obwohl man von ihr nicht so viel spricht wie von den andern.

Diese Signatar fällt ans, wenn man, auch ohne sie

persönlich zu kennen, ihr Porträt betrachtet. Bci ihrcn
Rivalinnen schwebt über dem toten Bilde das Fluid,,,,, der

Fllmmerkunst' man sieht die Diva, uebeubei das Weib. Jn
dem Bilde der Hcnny Porten sehen mir die Künstlerin nnd
dic Frau zugleich, zwei Hoheitsbcgriffc, von denen einer,
sobald der Beschauer an das Weib denkt, etwas Einbuße
erleidet. Die durchaus regelmäßigen Züge eines mit
sprechenden Augcu auslugendeu Antlitzes befriedigen meniger
die Ncngier, sondcrn crwccken vvr allem Fnteresse.

Derjenige aber, der Hcnny Porten im Film keimt, iu
einer ihrer vielen Gestaltsschöpfuugen oder iu nlleu, ist

erstaunt über die Bcodulationsfähigkeit diests Gesichtes.

Jedes andere Porträt einer Filmdiva verrät die Minii-
kerin, die Darstellerin,' dic Photographie' dcr Hcnny Porten,
wie sic ist, vcrrät dcm Unkundige» nichts von dcr Allgc-
walt dieses Kopfes, jcdc Stimmung durch Micnenspicl
psychologisch znm Ausdruck bringen zu können. Das ist öie

wahre, ideale Schönheit dieses Kopfes, die sich nicht
verliert unter öer Schminke, unter dem Spiel der Gcsichts-
muskeln, die sich gleichbleibt im Wonnegliick der Liebe, iu
bitterer Herbheit des Schmerzes, in erschütternder Tragik
des Unglücks. Alle diese Register beherrscht ihr Gesicht, oft
ohne jeden theatralischcu Behelf, das die Anforderungen

Reichtum schuldig bin. Wir sind nicht einfach Hinz und
Kunz."

Renatc scnfztc nnd cin herber Ausdruck umspiclte
ihren schönen Mund.
^ Nciil, wir sind nicht einfach Hinz nnd Kunz. Wir sind
Kommcrzienrcits, Besitzer der Waldburg und ciner ganzen
Anzahl Fabriken. Wir Haben ein grotzes Vermögen
Automobil, Wagen nnd Pscröe. Aber alles das genügt lins
nicht, uns einfach damit zu begnügen Nein, wir wollen
noch viel mehr scheinen, wir wollen es gar mit einer
richtigen Gräfin aufnehmen. Ach, Tantchen, begreifst du deun
nicht was du öir öamit fiir ein Armutszeugnis ausstellst?
Hab doch den Mut du selbst zu sciu. Kannst du nicht glcich
mir denken: Das bin ich — nicht mehr nnd nicht weniger,
wer sich damit nicht begnügen kann, mag mir aus dem Wege
gehen. —"

Renate hatte sich in Bitterkeit und Zoru hineingere-
bet. Tante Josephine sah eiu bitzchen betreten ans, aber
überzeugt war sie nicht.

„Kind, mit dir ist das ganz anders. Du hast eine ganz
andere Erziehnng genossen, und weißt immer ganz genan,
mie sich alles gehört. Das ist öir in Fleisch nnd Blnt
tibergegangen. Ich bin aber immer eiu wenig unsicher und mnß
mich vorsehen. Gehenlassen darf ich mich nicht. Ich muß
mich immer bestreben, den vornehmen Lenten abzusehen,
was sich gehört."

Renate unterdrückte ihrc Antwort. Sic wolltc sagen:
„Uud iu dicscm Bcstrcbcn begehst du eiue Ungeschicklichkeit
nach der anderen, ohne es zn merken. Das würde nicht gc-
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öcr Stcftfiefif erfüllt, andj roenn eê uon bargefteüteit 8ei=

ben, Sdtgftgefitfjlcit, Sfbfdjeit uerfteUt roirö. Sas ift öie
große Küttftferfdjnft öer ôtniti) Porten, oaß fie iute feine
groeite òen Wcfiefjtsaitsòrnef öeberi'fctjt, oljne öen Qauòex
ifires eutgitcfeitòen .stöpfeßens — audj roo fie bieê rooflte —
gang abftreifen gu fönnen.

Ser Segriff öes Sdjöncn ift öefinbar. Sem einen mag
ifire ©eftaft gn groß ober gn Kein, gu gefdjmeioig oöer gn

voll erfdjetnen, òem anöern mag ©pmttgfiafteê, gmpufftueé
bcffer gefaffen roie óie Stufie nnö Ueberlegenfjctt ifjreê ©pie=
fcs. lieber öas ©efidjt, über ifire ©djönheit aßer fino fie

alle einig. Scitnodj müßte man jeöeni ttinobcfndjer gnrn=
fen: ptnua Porten roar nie ©efianfpieferin, fie mimte gn=

erft oor öer Sautera, òer fie bisher treu blieb. ^Sann rouröe
feöer in öent, iras er für Stentine, für beritflicfie Sarftel=
lung ßält, als .Sìituft, als' ©otffiegitaoetßeit anerfeuiteit.
igcóe ©eftaft, óie fie im tìino uerförpert, ift fie, fie fefßft;
fie erfeßt, maê öie „^erfou" öee gifmê mitmadjt, fte gibt
in allen Stauen nur öie eigene gitòiutònalitat, öie eigene
©röße ifjrer Suipfiitöitngeit. Saß öem fo ift, öae ßeroeifen
óie ßießer mit ifir erfdjteitenen gilmê. ©ie ltutfaffeit ßaupt=
fäcfjfidj öae òramatifdje ©eßiet, obroofjf öer 3ujdjauer nidjt
nur ifire Seióen teilt, fonöern nitefi uon ifjrer greuöe mit=

geriffelt roirö. geóer ©eöanfe, jeöc ©ectenftiiuntnng, jeöee
©efüfif, itoti innere tìampf fteßt in ifiren ©eftalten fo

flar uor une, öaß fie ôaê Sdjo in une finben, öie 3tefo=

naug unferer ©efnfite tjernorrufeit. ©unöertfältig fino öte

Setailê ttnó geiitfjeitcn, óie fie befjcrrfcfjt; jebe Seroegung,
feber Slugenauf'fdjfag ift tU'afjrfdjetnfidj, berecfjttgt, nafür=
ltdj. 3tfci treue in jeóer Scgiefjung uerläßlidje Steuer
begfeiten öiefe Sttüaucieritttgett: ifir Slngettpaar, öae auefi

auf öen fdjroarg=roeißen glimnterfiilòern òie faéginiercnóe
SBirfung nidjit einbüßt. Sie fjerrfidje Stugeitfpradje, in eiu=

gellten gaffen, rou gigitr nnb ©efidjt uiibetueglidj bfeibeu,
nitterjodjt nnö feffelt uns in jenen Slufnaßmen, óie in ber

giftntecfiuif „^rentier l^fan" heißen, bei betten öer Slppa=

rat óer Sarfteüer in faft „an ben Scib rit eft". Siefes in

idj gfinen fonft begegnete, roaren ©ie uon einer ©ctjetr oou
Sereßrern umgeben."

©ie gttdte òie Stchfcfn. Ser herbe 3ua öen er in lei}*
ter 3ett fo oft mit gntereffe bei ißr ßeoborßtet fiatte, cr=
fdjien um ifiren SJcunó.

„SBafjrfidj ntcfjt immer meinen SBünfcljeu entfprcdj'Citó",
fagte fte faft.

Sr fäetjefte rote im 3uieifef. gfjr SBefen reigte ifjn jetjt
intiitcr. Sr fiatte fein SBort uergeffen uon òer óantats ße=

taufdjiten Unterßaftnng. Unö ein unßemußter Sraug roar in
ifim, fie gu groingeu, fiefi gu geigen, rote fte roirffid) roar.

„igeöenfaüs ift òocfi roenigftenê immer einer óarititter,
òeffen Scgfeititng gfinen angenehm fein öürfte. gdj meine
öen, öer etnee Sages mit òer fleinen panb öeglüdt roirö,
öie SBotatts 3ügct füßrt."

©ie füfifte, roie unter feinem Stid ifir baê Slnt in öie
SBangen ftieg, uno täcficlte uerädjtfict).

„Sicüeicßt irren ©ie fidj öoefi, ©err Saron. égcfj fiabe
ltämlidj öie Sföftcfit, feöig gu bleiben."

Sr fafi fte feftfant an nnö fächelte.
„Saê glaube idj niefit."
©ic richtete fiefi ftolg nnö trofeig int Sattel empor.
,,©ie öürfen eé rufiig gfaubeit. gcß fiaffc nnö ueraß=

fefiene fte äffe, öiefe Männtx."
Uxxb in ein nerbiffeneê SBcfi auefiredjeitö, fufir fte tei=

öeitfd)aftlictj fort:
„SBaê rooffen fie óenn alle uon mir, öiefe Safaüen unö

Sereßrer, rote ©ie fie nennen? SJcein ©etö, roentt eê fiodj

òer gilutfabrifatioii tuegeit ber Sergrößcrnitg òer Silòer
beliebte Manövtx fiat bei feiner anöern Sßerfon beiöerlei
©efdjtedjts öer gifmöarftettititg eine jo ftimnutng=male=
rifdje nnb gefiifilcriuecfeuöe SBirfung tuie bei ptnnv ^>ox*

ten. Sodj audj oßne ißre Schönheit, ohne ben berebteu 3tns=

öritd ifirer berüdeitocn Slugen, fefbft ofine jeòe SBeroegung,

ofjne üUtimif fiat fie öie fiödjfteii füttftterifdjen Srfolge er?

giclt, in fiitentatographifdjeu Silhouetten, roo òurefi ©e=

genlidjit int Sitöe nur ifir ©cljatten, ihre gleidjmöfjig tu
Situfef getandjte ©eftaft nur in Uniriffen gu bemerfen ift.
Sefjnt fie am genfter, ftefit fie ruhig ftitt, man ftefit nur bie

Konturen ber óargcftellten ^erfon, uitbcroegfidj nnò ben*

noctj eine gange Sfata non ©cmutéftintnutttgcn roeròen in
une roacfj. Uno òa ift es gfeidj, oh fie öie nod) nato in òie
SBelt gitcfeuòe SJcäbcßenfnoftpe, bie ut Siebe -erglüßenöe

Maio, öie fangen nnò Shutgen uergebenòe oöer im Sanmct
óeé fjöcfiften ©fiideê crftrafjfenòe Sraut) òie gärtlicß lie=
benóe ©aitili oóer òas feilten gmpulfen unterliegeitòe, fiefi

ßingebenoe SBeib, öie in ber Siebfo|ìtitg òer .Sìinber aufge=
fjenhe oòer in óer ©orge um óie Sprößlinge erliegenbe
SJhttter, oh fie öie ©röfimSBitroe, bie Sitrgeréfrau, bie Str=

beitertodjter oöer bie Slllerroeltêliebfte barfteüt. SBer fie in
óerlei oariierenöen ©eftattnngen fenttt, óem erftefit óie

grage: Soie fann fie ©cfühle uerförperu, òie fu oerfdjte?
òen uoiteinauóer fiitó, ofine òem Stnòiittn nadj òeut Seßen,
óaé òie ©cfjaitfpieferiniteti òer 2fieaterbüfinen pflegen müf?
fen, ofjne óen uiefen anfreibenóen groben, nur aus fid)

fefbft fjerauê? ©eroiß „ftuöiert" fie in fid). nnö probiert
fte fjie uub ba Stngefneë, aber gitntetft erfebt fie in ifirent
gnnern uor beut Sìnrbeffoften aüee, uno óa baê Öbjeftiu
ßei öer Sfitfitafitnc nur òas feftßält, bei ber SBicöergabe nur
baê geigt, roaê ©eitittj Porten in jenen älcomenten öee Sr=
febenë ginn Sluéòrud braefite, fo ift geraöe bie gefteütc

grage baè beffe 3eugniê für öie emittente, ìtnoergtcidjlidjc,
aucfj uon ntefjrgenanitten gifmöarfteücrtnnen nie gu uer=

örängenöe, fießre ftunft öer .öeitntj Porten.

OQOCD

fontntt, meine Sdjiönßeit. SBae roiffen fic fonft uon mir?
Scidjiê —öenn idj rjafie noefi feinem gegeigt, roué idj bin."

Sr fjatte fidj an einen Samttftantut gefefint uttò faß
forfeßenö in ifir fcfiönes, fierfies ©efidjt. Sein Süd braefite
fie gur Scfiitiutng. ©ie fdjloß im fäfien ©djred bie Sippen
rtnb fafi mit oüfterent Slicf in baè öitnfle ©rün òer Su-djen.
Scfnngen roanöte öen Sfid nictjt uon ifir. Sfroaé in ifirent
©efidjt griff ifjm anê ©erg. Uno plötiliefi roar es ifim, afs
fiörte er fie fpredjen: SBenn idji einen tieben fönnte, öer
müßte roie uon Stafif fein. Slufredjt unb uußengfam müßte
er meinen SBiüen itntcrfodjen.

Se fam ifim gunt Seroußtfeiu. roie oft er feit jener
©tnnóe, òa er óiefe SBorte non ifir ßörte, òaratt fiatte benfeit
muffen. Uno gngfcidj erroaefite ein unftarer SBnnfdj in
ifim, ein Serlangèn, öiefes fdjöne, fierße ©cfcfjöpf gn 2Beicfi=
ßeit unö ©ingaße gu giuingen.

Sangfant trat er näßer, feine Stugen groß uno feft auf
fte ridjtenò. Unb ale oß ber Slicf ©eraalt üßer fie ßätte, fo
roanbte fie ißnt ißre Stugen roieöer gu.

„Stßer xxxidy ßaßen Sie jcijt einen Sfid in ißr SBefen tun
Iaffen, òer mir oiet uerrät. gcß fiaße feßarfe Stugen. Uno ßei=
nafie fönnte miefi ôaê, rooê idj fafi, reigen, mich ghrett $Bc=

roerbern angufdjticßcn."
©ic gnefte leife gnfamnten. Stört) uor fttrgein ßätte fie

bei feinen SBorten triumphiert uno ucrfudjt, ihn gfeiefi òen
anöern mit ißren ftofetterien gu uertuirren. Sas roäre ja
eine ©elegettßeit. ißn gu öemütigen, tuie fie fidj immer ge=

luüitfdjt fiatte. Stßer je±31 tag eé roie ein Sann auf ifirer
©cele. SBie geläfjmt füßfte fte fidj unter feinem Sficf. Sie
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der Aesthetik erfüllt, auch weil» es von dargestellten
Leiden, Angstgefühlen, Abscheu verstellt wird, Tas ist die

große Kiinstlcrschaft der Henny Porten, daß sie wie keine

zweite öen Gesichtsausdruck beherrscht, vhue den Zauber
ihres entzückenden Köpfchens — anch wo sie dies wollte —

ganz abstreisen zn können.

Der Begriff öes Schönen ist dehnbar. Dein cinen wag
ihre Gcstalt zu groß oder zu klein, zu geschmeidig oder zu
voll erscheinen, dew andern mag SprnngHaftes, Impulsives
besser gefallen wie die Ruhe uud Ueberlcgenheit ihres Spieles.

Ueber das Geficht, über ihre Schönheit aber sind sie

alle einig. Dennoch müßte mau jedem Kinobesucher zurufen:

Henny Porten war nie Schanspielerin, sie mimte
zuerst vor dcr Camera, der sie bisher treu blieb. Dann würde
jeder in dem, was er fiir Rontine, für berufliche Darstellung

hält, als Knnst, alsl Gottbegnaöetheit anerkennen.
Jede Gestalt, dic sic im Kino vcrkörpcrt, ist sic, sic sclbst:
sic erlebt, was die „Person" öes Films mitmacht, sie gibt
in allen Rollen nur die eigene Jnöiviönalität, die eigene
Größe ihrer Empfindungen. Daß dem so ist, das beweisen
die bisher mit ihr erschienenen Films. Sie nmfassen
hauptfächlich das dramatische Gebiet, obwohl der Zuschauer nicht
uur ihre Leiden teilt, sondern anch von ihrer Freude
mitgerissen wird. Jeder Gedanke, jede Seelenstimmnng, jedes
Gefühl, jeöer innere Kampf steht in ihren Gestalten so

klar vor uns, daß sic das Echo in uns finden, dic Resonanz

unserer Gefühle hervorrufen. Hundertfältig sind die

Details und Feinheiten, die sie beherrscht,' jede Bewegung,
seder Augenaufschlag ist wahrscheinlich, berechtigt, natürlich.

Zwei treue in jeder Beziehung verläßliche Diener
begleiten diese Nlianeiernngen: ihr Atigenpaar, das auch

auf deu schwarz-weißen Flimmerbildern öie faszinierende
Wirkung nicht einbüßt. Die herrliche Augensprache, in
einzelnen Fällen, wo Figur nud Gesicht mibeweglich bleiben,
unterjocht und fesselt uns in jenen Aufnahmen, öic iu dcr
Filmtechnik „Premier Plan" hcißen, bci dcncn öcr Apparat

dcr Darstellerin fast „an den Leib rückt". Dieses in

ich Ihnen sonst begegnete, waren Sie von einer Schar vvu
Verehrern umgeben."

Sie zncktc öie Achseln. Der herbe Zng. deu er iu letzter

Zeit so ost mit Jnteressc bei ihr beobachtet hatte,
erschien um ihren Mund.

„Wahrlich nicht immer meinen Wünschen entsprechend"
sagte sie kalt.

Er lächelte wie im Zweifel. Ihr Wesen reizte ihn jetzt
immcr. Er hatte kcin Wort vcrgcssen voit dcr damals
belauschten Untcrhaltttng. Und ein unbewußter Drang wnr iti
ihm, sie zu zwingen, sich zu zeigen, wic sic wirklich war.

„Jedenfalls ist doch wenigstens immcr eiuer darunter,
dessen Begleitung Ihnen angenehm sein diirste. Ich meine
dcn, dcr cincs Tagcs mit dcr kleinen Hand beglückt wird,
öie Wotans Zügel führt."

Sie fühlte, wie unter seinem Blick ihr öas Blnt in die
Wangen stieg, nnd lächelte verächtlich.

„Vielleicht irren Sie sich doch, Herr Baron. Ich habe
nämlich die Absicht, lcdig zu blciben."

Er sah sie icltsam an und lächelte,
„Das glaube ich uicht."
Sie richtete sich stolz unö trotzig im Sattel empor,
„Sie öürfen es ruhig glanbcn. Ich hasse und verabscheue

sie alle, diese Männer."
Uud in ein verbissenes Weh ausbrcchcud, fuhr sie

leidenschaftlich fort:
„Was wollen sie denn alle vou mir, diese Basallen und

Verehrer, wie Sie sie uennen? Mein Geld, wenn es hoch

dcr Filmfabrikatiou megeu der Vergrößerung öer Bilder
belieble Manöver hat öei keiner andern Person beiderlei
Geschlechts der Filmdarstelluug eiue so stimmung-male-
rische nnd gefühlermeckende Wirkn,,g wic bci Hcnnn Porten.

Doch anch ohne ihre Schönheit, ohne den beredten Ausdruck

ihrer berückenden Augen, selbst ohue jede Bewegung,
ohne Mimik hat sie die höchsten künstlerischen Erfolge
erzielt, iu kinematographischen Silhouetten, ivv durch
Gegenlicht im Bilde nnr ihr Schatten, ihre gleichmäßig in
Dunkel getnnchte Gestalt nnr in Umrissen zn bemerken ist.

Lehnt sie ant Fenster, steht sie rnhig still, man sieht nnr die

Konturen der dargestellten Person, unbeweglich und
dennoch einc ganze Skala von Gemütsftimmungcn werden in
uns wach. Uud da ist es gleich, ob sie die noch naiv in die
Welt guckende Mädcheuknosipe, die -m Liebe erglühende
Maid, die Hangen nnd Bangen vergehende odcr im Taumel
dcs höchsten Glückes erstrahlende Brant, dic zärtlich
liebende Gattin oöcr öas scincn Impulsen unterliegende, sich

hingebende Weib, die in der Liebkosung der Kinder aufgehende

oder in dcr Sorge nur die Sprößlinge erliegende
Mutter, ob sic dic Gräfin-Witwe, dic Bürgersfrau, die

Arbeitertochter oder die Allerwcltsliebste darstellt. Wer sic iu
derlei variierenden Gestaltungen kennt, dem ersteht die

Frage: Wie kann sie Gefühle verkörpern, die fo verschieden

voneinander sind, ohne dem Studinm nach dem Leben,
das die Schanspiclerintten der Thenterbtthnen pflegen müssen,

ohne dcn viclcn aufreibenden Proben, nur ans sich

sclbst heraus? Gewiß „studiert" sie in sich und probiert
sie hie uud da Eiuzelues, aber zumeist erlebt sie in ihrem
Innern vvr dem Kurbelkasten alles, und da das Objektiv
bei der Aufnahme nur das festhält, bei dcr Wiedergabe nnr
das zeigt, was Henny Porten in jenen Momenten des
Erlebens zum Ausdruck brachte, sv ist gerade die gestellte

Frage das beste Zeugnis für die emiucnte, unvergleichliche,
auch von mehrgenannten Filmdarstcllcrinnen nie zn
verdrängende, hehre Knust der Henny Porten.

kommt, meine Schönheit. Was missen sic sonst von mir?
Nichts —denn ich yabc noch keinem gezeigt, wus ich bin."

Er hatte sich an cinen Baumstamm gelehnt uud sah
forschend in ihr schönes, herbes Gesicht. Sein Blick brachte
sie zur Besiunung. Sic schloß im jähen Schreck die Lippen
und sah mit düsterem Blick in das dunkle Grün der Buchen.
Letzingen wandte den Blick nicht von ihr. Etwas iu ihrem
Gesicht griff ihm ans Herz. Und plötzlich war cs ihm, als
hörte cr fic sprechen: Wcnn ich einen lieben könnte, der
müßte wic von Stahl scin. Anfrccht nnd unbeugsam müßte
er meinen Willen unterjochen.

Es kam ihm zum Bewußtsein ivie oft er seit jeuer
Stunde, da er diese Worte von ihr hörte, darnu hatte denken
müssen. Und zugleich erwachte ein unklarer Wunsch in
ihm, ein Verlangen, dieses schöne, herbe Geschöpf zn Weichheit

und Hingabe zn zwingen.
Langsam trat er näher, seine Angen groß und fest auf

sie richtend. Und als ob der Blick Gemalt über sie hätte, sv

wandte sie ihm ihre Angen ivicder zu.
„Abcr mich haben Sie jetzt einen Blick in ihr Wesen tun

lassen, der mir viel verrät. Ich habe scharfe Augeu. Und
beinahe könnte mich das, was ich sah, reizen, mich Ihren
Bewerbern anzuschließen."

Sic zncktc lcisc znsammen. Noch vor knrzem hätte lie
bei scincn Worten triumphiert und versncht, ihn gleich den
auderu mit ihren Koketterien zn verwirren. Das wäre ia
eine Gelegenheit, ihn zu demütigen, mie sie sich immer
gewünscht hatte. Aber jetzt lag es wie ein Bann auf ihrer
Seele. Wie gelähmt fühlte sie sich unter seinem Blick. Sie
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